
Damit Verbraucher künftig einfacher ihr Recht durch-

setzen können, hat der Bundestag in dieser Woche die 

sogenannte Musterfeststellungsklage (MFK) beschlos-

sen. Mit dieser im Koalitionsvertrag vereinbarten Kla-

gemöglichkeit können Betroffene sich durch Verbände 

vertreten lassen und gemeinsam gegen Firmen vorge-

hen. „Damit stellen wir endlich Augenhöhe zwischen 

Verbrauchern und Konzernen her“, so die rechtspoliti-

sche Sprecherin der Unionsfraktion, Elisabeth Winkel-

meier-Becker in der Debatte.   

Im konkreten Fall zielt das neue Instrument der MFK 

etwa auf Bagatellschäden, bei denen jedem einzelnen 

Betroffenen ein Verlust von lediglich wenigen Euro 

entsteht, was einen Schadensersatzprozess unverhält-

nismäßig erscheinen lässt. Zudem soll die MFK Ver-

braucher aber auch für Auseinandersetzungen mit Kon-

zernen stärken, die Prozesskosten nicht scheu-
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Lazarus-von-Schwendi-Städtebund im Bundestag 

Josef Rief konnte in dieser Woche Vertreter des Laza-

rus-von-Schwendi-Städtebundes im Bundestag begrü-

ßen. Der scheidende Präsident des Städtebundes, Roger 

Schmitt aus Kientzheim im Elsass, wurde von Rief für 

seine 30jährige Tätigkeit für die Völkerverständigung 

und den Einsatz für die Europäische Idee mit einer Me-

daille geehrt. Im Beisein des Bürgermeisters von 

Schwendi, Günther Karremann, dankte der neue Präsi-

dent des Städtebundes, Gerhard Maurer, seinem Vor-

gänger Roger Schmitt für seine langjährige Arbeit so-

wie Josef Rief für die Einladung in den Bundestag. Der 

Schwendi-Städtebund wurde 1986 in Kientzheim in 

Frankreich gegründet und verbindet heute insgesamt 17 

Städte und Gemeinden in Deutschland, Frankreich und 

Belgien. ■ 

 
Josef Rief ist auf Facebook mit Profil und Fan-Page unter: www.facebook.com/josefriefmdb 
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en und alle juristischen Mittel bis in die letzte Instanz 

aktivieren können.  

Klageberechtigt sind jedoch nicht die Verbraucher, 

sondern bestimmte Verbände. Um hier Missbrauch, 

etwa durch neu gegründete Scheinverbände auszu-

schließen, sieht das Gesetz eine Reihe von Beschrän-

kungen vor. So dürfen etwa nur Dachverbände mit 

mindestens zehn Mitgliedsverbänden oder mindestens 

350 Mitgliedern klagen. Außerdem müssen sich die 

Verbände nachweislich auf Verbraucherinteressen kon-

zentrieren und sich höchstens zu fünf Prozent aus Zu-

wendungen von Unternehmen finanzieren.  

„Damit werden zahlreiche teure Gerichtsprozesse in 

derselben Sache verhindert und die Geschädigten ent-

lastet“, so Unionsfraktionsvize Ulrich Lange im Vor-

feld der Debatte. Gerade im Fall VW sei dies für die 

betroffenen Diesel-Fahrer ein wichtiges Rechtsinstru-

ment. „Darum ist es auch richtig, dass wir - wie im 

Koalitionsvertrag vereinbart - drohenden Verjährungen 

zum Jahresende 2018 entgegenwirken wollen“, sagte 

der CSU-Politiker. ■ 

Fortsetzung von Seite 1 

Karl-Arnold-Schule Biberach 

Auszubildende der Fachrichtung Elektroniker für Be-

triebstechnik der Karl-Arnold-Schule Biberach besuch-

ten bei ihrer Abschlussfahrt die Bundeshauptstadt. Da-

bei stand neben der Stasi-Gedenkstätte Hohenschön-

hausen auch ein Besuch bei ihrem Abgeordneten im 

Bundestag auf dem Programm. Josef Rief freute sich 

über den Besuch der Gruppe aus seinem Wahlkreis und 

diskutierte mit den Auszubildenden und ihren Lehrern.  

Im Anschluss verfolgten die Besucher von der Besu-

chertribüne die Debatte im Plenarsaal. ■ 

Deutsch-tschechischer Zukunftsfonds feiert 20. Ge-

burtstag 

Am 1. Juni trafen sich Regierungsvertreter aus 

Deutschland und Tschechien sowie Vertreter des 

deutsch-tschechischen Gesprächsforums, in welchem 

auch Josef Rief Mitglied ist, und des Zukunftsfonds 

beider Länder zum grenzüberscheitenden Dialog zum 

Thema „Die Zukunft Europas: Visionen und Heraus-

forderungen“ im Liechtenstein Palais in Prag. Nach 

Grußworten des deutschen Botschafter Christoph Is-

rang und des Vorsitzenden des Gesprächsforums Chris-

tian Schmidt, MdB und vormaliger Landwirtschaftsmi-

nister, diskutierten die Teilnehmer die Herausforderun-

gen, denen Europa zurzeit gegenüber steht, sowie mög-

liche Lösungen.  

Vertreter beider Länder versicherten, in Zukunft weiter 

zu kooperieren und die 20-jährige Partnerschaft noch 

zu vertiefen. Der Dialog beider Länder funktioniere 

nicht nur auf politischer, sondern auch auf menschli-

cher Ebene. Das deutsch-tschechische Verhältnis ent-

wickle sich auf Augenhöhe.  

Aleš Chmelař, der tschechische Staatssekretär im Re-

gierungsamt für Europäische Angelegenheiten, sagte, 

dass er die Kontinuität des Dialogs zwischen beiden 

Ländern sehr schätze.  

Abgerundet wurden die Feierlichkeiten mit einem kul-

turellen Nachbarschaftsfest Brücke 20.0, das tausende 

Besucher anzog, mit deutschem und tschechischem 

Essen, Workshops, Theater- und Musikvorstellungen.■ 


